
Silvıa Habringer-Hagleitner
»Ich bın NIC schuld !«

| Miıt Kindern Schuldfähigkeit A Aa relig10nS-
pädagogısche Herausforderung

Seit der Abkehr Von einer »schwarzen«

äadagogik ist in den Erziehungswissen-
chaften Von Schuld bei ndern N1IC
mehr viel die Rede Im Vertrauen auf WIe divergierende Konzeptionen

die vergebende 1e Gottes ermutigt VON Schuldfähigkeit Hei Kindern auifeinander

Religionspädagogik dennoch dazu, rallen und welche Tobleme entstehen, Wenn

ertreier der Kirche ohne Sensibilität für die m -er in ihrem Scheitern N1IC allein
dernen pädagogischen ntwicklungen die Tadı:lassen und Schuldfähigkeit t10N des lsUichen Sündenbekenntnisses ohne

als Lernziel nehmen. Widerspruc. aufrechterhalten wollen
Ausgehend VON diesem eispie. ergeben

sSich [Ür die nachstehenden Überlegungen fol
@© Fragen ZUT Erstbeichte ijeßen VOT einiger gende Fragen: Inwiefern kommen In der aktuel
Zeit INn e1ner Osterreichischen Pfarrgemeinde E1- len pädagogischen Diskussion Begriffe WIe
nen Kontflikt zwischen den Eltern VON Erstkom: CSünden, Schuldfähigkeit noch Vor? Wel
munionkindern und dem Urtspfarrer eskalieren. ches Bild VON Kindern aktuelle äadagogl-
EiN Mädchen, VO  3 Wesen her eißig, Sall| und sche Modelle uUund WIe ass sich dieses mit dem
‘9 Angst, weil e nicht Was 1chen Anspruch der Erkenntnis eigener
S eichten sollte Sie sich keiner Sünden DE Begrenztheiten Uund Schuldverstrickungen 1n

und wollte auch nichts ründen Die Kommunikation ringen?
tern unterstützten das Mädchen, 1indem S1E PS Können Kinder tatsächlic u  1g WeT

ermutigten, dem farrer das auch Die den? ()der sollte sich e1Ne christliche krziehung
SEr konnte aber die 16 des es NIC VeTl- NIC vielilmenr VO  = Bild des unschuldigen, dem
stehen und prangerte die Eltern schhelbslic Deim elIcC (ottes besonders nahen esen des Kindes
Erstkommuniongottesdienst SChWEerer Versäium- leiten assen? Geht InNan dUus theologischer IC
NISSE In der religiösen Eerziehung In der KOnN: VON e1iner existentiellen Schuldverstrickung auch
SEqUENZ verließen mehrere (‚ottesdienstbesiu- bei Kindern dU>, iragt sich, WIe 1ese mMIt den
cher den Kirchenraum uUund ericht Kindern kommuniziert werden kann Inwiefern

den ischof. 1st Del Kindern die anl  ei Z Erkenntnis VON
Der Fall cheint dUus religionspädagogischer UunN! und Schuld IM Zusammenhang mMIt dem

ICdeshalb interessant, weil hier deutlich Wird, eigenen Handeln überhaupt gegeben?
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und das kigenrecht des Kindes IM Vordergrund,Zum Fehlen
der Rede von Schuld In seiner Anthropologie geht @T avon auUS, dass

das Kind VON atur aus gut ist und 0S SEINE Er
egriffe WIe ySchuldfähigkeit«', ySchuld« üllung und elife Hbereits In sich tragt egleiten-

oder »SÜnde« SUC InNan In aktueller adagogi- des Wachsenlassen des Kindes, das seinen eige
scher Literatur vergeblich. Die gegenwärtige nen nneren Bauplan vollzieht, wird ZU  3 Prinzip
DDiskussion Ist nach wI1e VOT eprägt reformpädagogischer Ansätze WI1Ie jener VOIN Ma
VON emanzipatorischen Prinzipien, WIeEe Ss1e sich Ma Montessori, len KeY, Friedrich Fröbel, RE
IM Zuge der ufklärung speit dem 18 Jahrhundert Deca Wild Erziehung wird Als Unterstüt-
entwickelten Bildungsprozesse dem Ziel ZUNg Del der elen Selbstentfaltung und der Voll
autonomer Selbstwerdung und elbstentfaltung endung der angeborenen guten atur des Kindes

dienen und sollen efreien dus Zuständen der betrachtet; N1IC Minderwertigkeit, ondern
Unmündi  el und nNmacht, VON einem (lau: hohe urwird den Kindern zugesprochen.
Den überirdische Mächte, welche die Men Ahnlichkeiten mıit dieser romantischen, ho
schen In Abhängigkeit halten (Gerade religiöse heitlichen Auffassung VON 1Ndseın en sich
Eerziehung galt ange Zeit als Handlanger 1M Übrigen auch INn den neutestamentlichen
drückender OÖbrigkeiten, welche sich die Schuld kvangelien, WenNnn S1e esus VOIN azare
gefühle VON Menschen zunutze machten lassen » Lasst die Kinder MIr kommen;BA  und das Eigenrecht des Kindes im Vordergrund,  Zum Fehlen  der Rede von Schuld  in seiner Anthropologie geht er davon aus, dass  das Kind von Natur aus gut ist und es seine Er-  ® Begriffe wie »Schuldfähigkeit«!, »Schuld«  füllung und Reife bereits in sich trägt. Begleiten-  oder »Sünde« sucht man in aktueller pädagogi-  des Wachsenlassen des Kindes, das seinen eige-  scher Literatur vergeblich. Die gegenwärtige  nen inneren Bauplan vollzieht, wird zum Prinzip  pädagogische Diskussion ist nach wie vor geprägt  reformpädagogischer Ansätze wie jener von Ma-  von emanzipatorischen Prinzipien, wie sie sich  ria Montessori, Ellen Key, Friedrich Fröbel, Re-  im Zuge der Aufklärung seit dem 18. Jahrhundert  beca Wild u.a.. Erziehung wird als Unterstüt-  entwickelten: Bildungsprozesse haben dem Ziel  zung bei der freien Selbstentfaltung und der Voll-  autonomer Selbstwerdung und Selbstentfaltung  endung der angeborenen guten Natur des Kindes  zu dienen und sollen befreien aus Zuständen der  betrachtet; nicht Minderwertigkeit, sondern  Unmündigkeit und Ohnmacht, von einem Glau-  hohe Würde wird den Kindern zugesprochen.  ben an überirdische Mächte, welche die Men-  Ähnlichkeiten mit dieser romantischen, ho-  schen in Abhängigkeit halten. Gerade religiöse  heitlichen Auffassung von Kindsein finden sich  Erziehung galt lange Zeit als Handlanger unter-  im Übrigen auch in den neutestamentlichen  drückender Obrigkeiten, welche sich die Schuld-  Evangelien, wenn sie Jesus von Nazareth sagen  gefühle von Menschen zunutze machten.  lassen: »Lasst die Kinder zu mir kommen; ...  In der pädagogischen Literatur entwickelte  sich dafür der Begriff der »Schwarzen Pädago-  » begleitendes Wachsenlassen  gik«2, Der kindliche Wille wurde mittels Droh-  des Kindes (  gebärden, Angstmache, Liebesentzug und  Schuldzuweisungen gebeugt, um Gehorsam zu  Denn Menschen wie ihnen gehört das Reich  erzielen. Kinder wurden als rohe, ungezogene  Gottes. Amen, das sage ich euch: Wer das Reich  Wesen betrachtet, denen Kultur und Manieren  Gottes nicht so annimmt, wie ein Kind, der wird  beizubringen seien. Die Folgen davon waren die  nicht hineinkommen.« (Mk 10,13-16). Was Je-  Kränkung der Kinder und die Zerstörung ihrer  sus in Zusammenhang mit den Kindern gebietet  Lebensfreude durch übertriebene Schuld- und  und vorlebt, sind Hochachtung und Annahme,  Verpflichtungsgefühle.  Kontaktaufnahme und liebevolle Beziehung,  Zu Recht geriet eine solche Pädagogik im  nicht aber Rüge, Strafe oder Belehrung und  20. Jahrhundert in Misskredit und es wurden re-  Schuldzuweisung.*  formpädagogische Konzepte entwickelt, welche  Wenn gegenwärtig solche Bilder von Kind-  ein gegenteiliges Bild von Kindern und Kindsein  sein die pädagogische Literatur prägen, So ist es  nicht verwunderlich, dass die Rede von Kindern  und Schuld entfällt. Im Kontext sozialen Lernens  » Pädagogik vom Kinde aus  findet sich ein Kompetenzdiskurs, der auf das  zum Ausgangspunkt pädagogischen Handelns  Überwinden von Schwierigkeiten in der Kom-  nahmen: Die Wurzeln einer »Pädagogik vom  munikation hinzielt. Titel wie »Kinder können  Kinde aus«? gründen in den Schriften Jean-  Konflikte klären«> entsprechen einer reform-  Jacques Rousseaus, vor allem in seinem Buch  pädagogischen Haltung, die davon ausgeht, dass  »Emile« (1762). Für Rousseau stehen das Glück  in den Kindern bereits die nötigen Ressourcen  DIAKONIA 37 (2006)  Silvia Habringer-Hagleitner / »/ch bin nicht schuld!«  103In der pädagogischen Literatur entwickelte
sich aTfur der Begriff der ySchwarzen Pädago- »begleitendes Wachsenlassen
gik«2 DerC WUurde mittels Iroh des Kindes ({
gebärden, Angstmache, Liebesentzug und
Schuldzuweisungen ebeugt, (ehorsam enn Menschen wWwI1e innen gehört das e1lcC
erzielen. Kinder wurden als rohe, uNgeZOgENE (sottes. Amen, das Sdeec ich euch Wer das e1IcC
esen betrachtet, enen Kultur uUund Manieren (‚ottes NIC annımmt, WIe e1N Kind, der wird
beizubringen selen Die Folgen avon die NIC hineinkommen.« (Mk O! 3-16) Was Je
Kränkung der Kinder und die Zerstörung 1Nrer SUS In Zusammenhang mıit den Kindern gebiletet
Lebensfreude UC übertriebene Schuld und und vorlebt, Sind Hochachtung und Annahme,
Verpflichtungsgefühle. Kontaktaufnahme und liebevolle Beziehung,

Zu ecC gerlet e1nNe solche Pädagogi 1M N1IC aber Rüge, Strafe oder Belehrung und
20 Jahrhundert In Misskredit und s wurden T@e- Schuldzuweisung.“
formpädagogische Konzepte entwickelt, welche Wenn gegenwärtig solche Bilder VON Kind
eın gegenteiliges Bild VON Kindern und 1Ndse1n Se1in die pädagogische Literatur pragen, ist 65

N1IC verwunderlich, dass die Rede VOIN Kindern
und Schuld entfällt. Im Kontext SOZlalen Lernens» Pädagogik Vo  I In dUus &<

sich eın Kompetenzdiskurs, der auf das
Z Ausgangspunkt pädagogischen andelns UÜberwinden VON Schwierigkeiten INn der Kom:
nahmen Die Wurzeln e1ner yPädagogik VO  3 munikation 1NzZ1e itel WI1e »Kınder können
1N! aus«} gründen In den Schriften Jean- klären«> entsprechen e1ner reform-
Jacques ROUSSEAUS, VOT em INn seınem Buch pädagogische Haltung, die avon ausgeht, Adass
»Emile« g /62) Für Rousseau stehen das UuC In den Kindern Dereits die nötigen Ressourcen
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und Kompetenzen Z Lebensbewältigung VOT: VON der unbedingten 1eDe ZU  3 eDen leiten
handen SiNd, welche VON den Pädagoginnen L1UT lassen, WI1e s1e esus VON Nazareth UrCc se1ine
esehen Uund unterstuützt werden mMussen Das Jahweverbundenheit Uund seine Verkündigung
Bild VO  3 »Kind als egisseur sSe1INer ntwick des Keiches (‚ottes vorlebte 8 Jesus VON azare
lung«®, VO  3 Kind als kompetentem esen rich: als Jude auf den Schöpfergott, der In
tet den OKUuSs auf das elingen kindlicher Weisheit als eidenschaftlicher | iebhaber des
0  9 N1IC auf das Scheitern oOder gal auf die Lebens beschrieben wird e1s 1,24-206)
Schuld VON Kindern. In seinen Worten und Handlungen Dezeugte Je

|)iepa Irendwende VOINl e1ner S1115 VON Nazareth den Vorrang des eudigen Le:
Schwarzen adagogi hin e1Nner ädagogi bens, des aufrechten Gangs VOT der £ATUC
VOIN Kinde dus hat oroße Fortschritte 1M Sinne E1- neit und VOT dem Tod Demzufolge wird auch
1165 würdigen Uund wertschätzenden Umgangs Religionspädagogi ihre Aufgabe arın
MI1t Kindern aC Was aber dem egenwär hen, die Lebensfreude und Lebenslust der Kinder
igen Diskurs Kinder und 1Ndseine 1st tärken
die SeNS1IDIE Wahrnehmung der kErfahrung VON Verbunden mit Jesu 1e ZUrT Lebendi:  ei
NMaC und Begrenztheit, weilche nder VON der enschen 1st seine prophetische Kritik
klein auf machen Der Kompetenzdiskurs Spart den todbringenden und unterdrückenden äch
die Auseinandersetzung mıit dem Nicht-Gelingen ten se1iner Zeit. Religionspädagogik, die sich an Je:
und dem Scheitern dUus Und ETr Spart die rage SUS VON Nazareth orlentiert, WIird sens1Dbe sSeıin
dU>, inwieweit Kinder tatsächlic anderen TÜr Strukturen und Mythen, welche die Kinder
SscChuldig werden können uUund welche Olle Ver: In iNnrer Lebendigkeit und inren Selbstwer
gebung und Versöhnung 1M en VON Kindern dungsprozessen behindern und
pielen. Integriert In Jesu Einsatz TÜr eın mMmenschen-

Gegenwärtige Bildungskonzepte, die das würdiges ebDen aller 1st se1INe Auseinanderset:
7kraftvoll gestaltende Individuum 1M ZUNg mıit Schuld Uund Versöhnung, die ZUrT Vor:
IC abDen und als eal anstreben, Trauchen aussetzung für lebendige (‚emeinscha und Le
dUus in  C  er IC anthropologische Eergän bensireude werden Jesus verfügte über den
ZUNgECN, dass S$1e Kinder NIC NUur als

und Kompetente, ondern auch als (Ge »Aufschrei
schaffene, kEmpfangende, ohne Vorleistung Ge: ungerechtes Leiden C
iebte und In hrem JIun immMmer wieder auch
Grenzen (‚eratende verstehen Uund dementspre- IC der » Liebe ZUT Wirklichkeit«, el konn-

ganzheitlich bilden können./ te SE1INE JüngerInnen, die enschen ihn he
IU  > In inhren Stärken Uund Schwächen senen und
lleben und s1e amı auch konfrontieren. Mit SE1-
ZieTr Vergebungsbitte 1M Vaterunser 6, 2) eTr-Lebenslust, Prophetie und

Schuldfähigkeit mutigte CL den Konflikten 1INSs Auge chauen
uUund Ss1e versohn auch wleder loszulassen

Christliche Religionspädagogik, die sich SEeine Auseinandersetzung MI1t Schuld und
eSsus Christus orjentiert, WI1e eTr In den biblischen Versöhnung kulminiert In Kreuz und u[lerste:
CNrıiten bekannt wird, wird sich ZUNaCNs e1N- nung Als VON enschen Tode Gefolterter
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wird esus Teuz ZU bleibenden Aufschrei DZW. anzunehmen »In Deidem, In der Fähigkeit,
ungerechtes Leiden Das Kreuzesgesche- die eigene Schuldverstrickung wahrzunehmen,

hen wird ZUU Zeugnis menschlicher Brutalität, WI1eEe In der Bereitschaft, Vergebung empfan-
die INn der Begrenztheit und Ängstlichkeit der gen DZW. gewähren, werden enschen wahr:
enschen wurzelt. Hre) den (G‚lauben die haft menschlich.«10

Religionspädagogik WITrd mit den Kindern

»Kreuzesgeschehen als Zeugnis dieser Art Selbsterkenntnis aT-

menschlicher Brutalıitat < heiten Uund mit innen gemeinsam den {tmals
schnellen Ausruf In Konfliktsituationen: »IC DIN

Auferstehung dieses Gekreuzigten, MC den NIC schuld!« kritischnl enn 11UT

(‚lauben daran, dass die Stimme des lode Ge die eignung VOIT Begrenzungen, Fe  arkeı
tolterten N1IC ZU Schweigen bringen Wäal, und Schwächen OÖrdert die d  1  ei Z Ver:
können enschen sich mi1t inNrer Widersprüch- antwortungsübernahme. Wie aber kann e1ne SOl
ichkeit, inren Schattenseiten versöhnen che Aneignung mıit Kindern In Gang gesetzZt uUund

Die (Grundbotschaft der Versöhnung (‚ottes egleite werden?
mi1t den Menschen INn der Rede VOIN der Lie
De, die den 10od esiegt. ChristInne gewinnen
mi1t dem (Glauben den Gekreuzigten und Aurf-: Schuldfähigkeit lernen
erstandenen e1N Bewusstsein, e1n

Selbstwertgefühl, welches INn den biblischen e »Mama, ich kann infach nicht iImmer 1eb
CNrıiten symbolisiert wird mMIt dem Bild VO  Z sein.«11 diesem Ofter wlederNnolte Satz zeigt
»Neuen EWaNd« (vgl (sal S: Dieses Neue (orinna 1Nrer Multter Trene Mieth SCANON 1M Vor:
Bewusstsein befähigt NSOTern e1Ner 1e Z0T schulalter, dass S1e hre eigenen (Grenzen Be:
Wirklichkeit, als die eigene WI1Ie auch die gesell- scheid weiß. Solche und ahnnlıche ussagen VON

Widersprüchlichkeit und TO Kindernenahe, dass Kinder inr eigenes Ver:
chennel wahrgenommen werden können Die halten SCNON irüh reflektieren und dies auch 1M

Kontext VOIN Moralität un 1es sich In eVerdrängung eigener Schattenseiten Ist NIC

CI notwendig. nen entwicklungspsychologischen tudien De
Die dritte Aufgabe christlicher Religions- stätigt, welche »eın Bild VO  3 Kind als

tentem Moraliıschen Aktor«12 entwerien 983pädagogik esteht emnach In der Förderung
VON Schuldfähigkeit; In der rFrörderung des Wis zeigte Elliot Juriel auf, dass Kinder SCANON irüh
Se11S »Uum die Versehrthei des enschen, das e1n Verständnis der intrinsischen Geltungsgrün-

de Moralischer Regeln esitzen Uund 1ese VON

»Schuldfähigkeit außert SicCh In konventionellen Normen, Klugheitsgeboten und

der Bereitscha Zur Vergebung. (< Spielregeln klar unterscheiden wissen. !$
amı wird das In der Pädagogik ange Zeit

Unheilbare In ihm«?. Die uflösung VOIN Selbst: reziplerte Modell Kohlbergs ZUrT Entwicklung
täuschungen 1st Voraussetzung dafür, die e1ge- moralischen Bewusstseins In rage Kohl-:
nen Schattenseiten realistisch wahrnehmen Derg nahm e1N präkonventionelles tadium INO-

können Schuldfähigkeit außert sich INn der @T raliıscher DIS ]{ Jahre all, INn dem
höhten Bereitschaft, Vergebung vgewähren Normen In Sanktionen tfundiert selen Uund rein
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strategische utzenmaximierung das Motiv IW e1n gutes Drittel oral e1Ner die DEr
iNrer Befolgung sSe1 Diese Beschreibung des kind sONliche Lebensführung wichtigen Dimension
lichen Moralverständnisses als rein Nstirumen- machen und selbst e1ne moralische OUVallon
talistisch geriet und Trachte Neue aufbauen, welche INr Handeln bestimmt. !>

Aus pädagogischer 1C 1st anzunehmen,
inder helfen, roösten und heilen < dass [Ür die ntwicklung mMoralischer Meotivation

Uund Moraliıschen andelns SOWI1E der amı VeT-

tudien hervor, die nachwiesen, dass Kinder undenen kEntwicklung Z Schuldfähigkeit SO-

Sschon irüh SpONtan und ohne Nutzen  ulation zialisatorische und biografische Bedingungen
elfen, trösten und teilen »Schon irüh schrei VON entscheidender Bedeutung Sind Es bleibt
benermMoralischen (‚eboten e1Ne autoritäts: 1U iragen, WIe diese Bedingungen dUSZUSe-

und sunabhängige, kategorische hen haben, amı Schuldfähigkeit möglich WIrd
keit zu«!4, OTaUsS sich schließen äSSt, dass Ss1e
auch reflektieren können, WeNn s1e 1M erT-
spruch Moralischen (‚eboten handeln ı1e ZU den eigenen Grenzen

[Die Soziologin (‚ertrud Nunner-Winkler
terscheide allerdings MoOorTallsches Wissen VON ® kin erster chritt 1M TrTiernen VON Schuld:
Moralıscher Motivation und moralischem Han: fähigkeit INn der unerschrockenen Wahr:
deln Während sich Moralitätswissen relativ irüh nehmung eigener dunkler (‚efühle Wie Kindern
entwickelt, Ssetzt die Motivation, auch selber €1 geholfe werden kKann, soll das eispiel
alisch andeln und das eigene Handeln auch VON Corinna und iNnrer Multter zeigen. rene

1e beschreibt, WIe S1E auf Corinnas Satz
Motivation moralischem »Mama, ich kann infach NIC immer jehb SEIN«,

reaglert hatHandeln WA spät enm. «
» ich habe s1e ermuntert, inhrem Ärger

Kosten den eigenen Moraliıschen Über. und 1inNrem Nmut |uft machen, SCANreien
ZeEUgUNgEN orientieren, später en Das De und mit den ulsen stampfen. Niemand kann
deutet In eZzug auf die n  icklungVON Schuld ImMmMmer 1eb SeIN«, habe ich S1e getröstet. y Manch:
ewusstsein, dass er oft noch avon mal SINd WIT DÖSe, dass WIT uUunNns selbst NIC
ausgehen, dass sich gut en werde,
WEeEeNN eTtr erfolgreich LutL, Waäas eT will SDWI. die » Von Sich selbst
Sülsigkeiten nımmt, die eT haben will) uUund sich reden beginnen «
ecC ü  E WEl ET N1IC LUL, W ads en 1l
SDW. die Süßigkeiten N1IC entwendet, die eTr mehr kennen [)ann denken WIT hinterher War
aDe will) Der eigene ille gilt hier also noch ich das wirklich? Das geht MIr SCMNdUSO WI1Ie dir.
als Urientierungsmuster, Waäas der egozentrischen Wichtig ISt, dass WIT dann können ES Lut
ase kindlicher ntwicklung entspricht. MIr eid Das MuUussen WIT lernen .(« 16

Die Geschwindi  ei In der kEntwicklung rene ieth verbindet hier ZWEe1 tungen
Z  3 mMoralischen Handeln moralische MOo: miteinander. Das uslebe negativer motionen,
t1vation ist bDei Kindern unterschiedlich Nunner- das Bejahen des Böse-Seins elinerselts und die
Winkler stellt jest, dass Ende der 1NdNnelr ernende Fähigkeit sich entschuldigen ande-
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Nas

erselits che1lden!| TÜr den Lernprozess des dass S1e alsOo das werden, Was s1e sind«185 Damit
adchens 1St, dass die Multter ihr NIC 11UT Du Kinder Schuldfähigkeit erlilernen können, ist e1n
Botschaften irekte Hinweise VOIN oben krziehungsstil vonnöten, der S1e mMI1t inhren Han  Q,

IL, ondern dass S1e VON sich selbst Jungen INn wertschätzender e1se konfrontiert.
reden beginnt. S1ie stellt e1ine (Gemeinscha mit kin Kind, das chaden angerichte hat, Sgl dies
der Tochter her, Wenn S1e Sagt »  as geht MIr RC

WIe 11.« Somit 1St das Kind mi1t seinem » Chance, einen Ausgleich
guten Gefühl, NIC iImmer jeb seın können, herzustellen K<
N1IC mehr eın ESs erlebt e1Ne Mutter, die sel
Her hre (Grenzen enn und zugl möglichs angstirei erkennen können Fine Hil-

In der Pädagogi geht Nan nach WIeEe VOT da fe kann aDel se1n, dass die PädagogInnen mi1t
VOIN dUS, dass kindliches Lernen auch VOIN Vor: dem Kind Wege besprechen, WIe S den Scha:
Dildilernen epragt ISt, dass Kinder sich den 'alls dies möglich ist wleder machen
dem orientieren, Waäas S1e bel den nahe stehen: könnte Die Chance, e1inen 1C. herzustel
den Erwachsenen rleben kEltern und Pädago- Jen, kann e1Ne chtge krleichterung TÜr er
olnnen, die Ssich entschuldigen können, we1l S1E darstellen und innen helfen, sich m1t 1Nrer lat
selber N1IC inren eigenen Grenzen verzwe!l- auseinanderzusetzen In diesem Zusammenhang
feln, können die Schuldfähigkeit De] inren Kin: erwelsen sich auch Vergebungs- und Versöh
dern eher OÖrdern als Eerwachsene, die meinen, nungsgeschichten dUus der Kinderliteratur!* als
erfekt sSeın MuUussen und INn der olge hre 1lITe1C. DEl enen sich das Kind mit dem ater

identinzieren kann, dem vergeben wird
Mama, ich kann einfach Pädagogisches Handeln kann Schuldfähig-
nicht Immer lieb sSem C keit [ördern, WennNn S SOWwonNn| VON den tteln

Schwarzer ädagogik bsieht als auch VON e1Nner
Schwächen verdrängen. Vergebung und Versöh Verwöhnungs- Oder Vernachlässigungskultur.
Nung 1C rleben ist die este Voraus- Während e1nNe MgOorose und erbarmungslose Er
Sseizung TÜr die Entwicklung VON Schuldfähig- ziehung e1Nnem dominierenden Über-Ich und
keit. !/ (‚erade der erzieherische bietet für Nneuroüschen Schuldgefühlen ren kann,
Vergebung und Versöhnung viele Gelegenheiten S e1nNner Pädagogik der Verwöhnung aren
und Kinder aben e1n eCcC darauf, dass sich Er
wWwacnhnsene DEl den Kindern entschuldigen, WEeNn » Einer Pädagogik der Verwöhnung
S1e 1ese ungerecht oder verletzend Dehandelt klaren
aben Dadurch können Kinder ermutigt WerT Orientierungspunkten. {
den, auch hre ejigenen Unzulänglichkeiten
sehnen und gegebenenfalls De] einem Konflikt- UOrientierungspunkten und einer nh1  eichen
partiner Verzeihung Ditten Über-Ich-Struktur, Was ebenso Dissozialität

1e ZUrT 1ITKIIC  el 1M pädagogische ren kann wI1e e1ne Vernachlässigungskultur.
Prozess edeutet, die eigenen Projektionen In beiden Fällen werden Kinder NIC mit 1N:
ezug auf die Kinder durchschauen lernen TeN (Grenzen konfrontiert und können ın der
und Kinder möglichs realıtatsna wanrzunen- olge kein strukturiertes Ich ausbilden, das die
IMenN, amı S1e »ZUu Ssich selber geführt werden, eallta einigermaßen wirklichkeitsnah alf-
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nehmen und dann entsprechend Verantwortung Jassen, 1st [Ür Kinder und PädagogInnen eilsam
übernehmen kann.20 Es verringert die Verzweiflung äglichen

iınen wichtigen Beitrag e1ner angstfrei- Scheitern In wiederkehrende Koniflikten, weil
Auseinandersetzung mit den ejıgenen Ten- S dazu ermutigt, VON den eigenen Verstrickun:

zelnl können jene pädagogischen Modelle jefern, gEeN loszulassen und sich 1M Vertrauen auf einen
die sich mıit den Kindern bewusst auf den Weg Dar: .ott versöhnen.22
gewaltireier Konflikt: und Versöhnungsarbeit Realitätsgerechte Selbstwahrnehmung wird
chen urt Uund Sabine Faller en DSDW. e1in [Ür ermöglich, Wenn s1e eingebettet SINd In
Mediationsmodell [Ür den Kindergarten ent e1N Sicheres etz wertschätzender Uund 1eDevo
wickelt, bDel dem S1e avon ausgehen, dass KIin: ler Zuwendung. ann können S1e jene eIDsSi1e
der selbstständig ONILKTEe klären können, Wenn De en  ckeln, die auch trägt, WenNnn S1e hre E1-

gCNE (Grausamkeit Uund aggressive (‚efühlswelt

»Mediationsmodell für erkennen
Blickt [1all [1U1) noch einmal auf jenen Vor:den Kindergarten «

al anlässlich der Erstbeichte 1n e1ner Oster-
S1e die nötige Unterstützung dafür ekommen reichischen arre, ass sich Folgendes fest-
che1de SL, dass die Gefühle Uund Be tellen SeelsorgerInnen und Religionspädago-
UrmMMısSse aller Koniliktpartner ohne wertung olInnen un gut daran, mit den Eltern 1M Vorield
Z Sprache kommen können Wenn In Grup der kErstbeichte über die unterschliedlichen
DEN Uund amılıen OoNnNiIlkte N1IC dus

Sehnsucht nach bleibender armonı1€e verdrängt » Ott iSst muit der Fragmentarität
werden, werden S1e ZUT Chance e|IDsier der Menschen versohn X
kenntnis, orößeres Verständnis [üreinander und
eine t1efere Gemeinschaftser  rung.?! Bilder VON Kindern und über e1Ne christliche

Eine wichtige (Quelle TÜr e1nNe (religions-) thropologie sprechen, In der Schuldfähigkeit
pädagogische Haltung, welche die Schuldfähig- eiınenpe.würdevoller e1fe darstellt. ES kann
keit De] Kindern und rwachsenen OÖrdern Will, auch TÜr die Eltern entlastend se1n, MNEeu VON E1-

e  3 barmherzigen .Ott Ören, der mMi1t der
sicheres Netz wertschätzender Fragmentarität der enschen versonn: 1St. Be

iIreiend kann 0S auch wirken, WenNnn Eeltern hreund liebevoller Zuwendung €
Kinder NIC als genlale Helden oder DET-

1st die spırıtuelle Verankerung 1M (‚lauben E1- ekt alle mModernen Anforderungen angepasste
NeN Gott, der unerschütterlich 1st In se1ner Lie Wunderkinder sehen müUussen, ondern S1e lie
De den enschen und der den Schuldig-Ge- Dend wahrnehmen dürfen, W1Ie S1e ehben Sind.
wordenen vergibt. Diesen (Glauben SC rücksichtsvoll uUund egoistisch, elfend und ZEeT:

MmMelınsame (‚ebete Oder 1M Tzanlen biblischer störend, Iröhlich Uund ZOrN1g, ideenreich und C
(Geschichten iImmMmer wieder explizit werden angweilt uSs  z usT.
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